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I IndustrtemäfPge Futterproduktion - Technische Trocknung 

Die Arbeitsqualität des Feldhäckslers E 280 
bei der Ganzpflanzenernte von Getreide 

Dipl.-Ing. R. Dworek, KOT, Technisctie Universität Dresden, Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und Fördertechnik' 

Die Ganzpflanzenemte von Getreide mit nachfolgender 
Trocknung und Pelletierung des Erntegutes ist ein modernes 
Verfahren, das zur Herstellung von Teilfertigfutter und Fer­
tigfutter auf Strohbasis für Rinder dient 11/. Bei der Ernte 
des Getreides mit dem Feldhäcksler E 280 nach dem Mäh­
häckselverfahren treten Verluste an der Erntemaschine und 
bei der Gutübergabe auf , die sich ungünstig auf die Arbeits­
qualität auswirken. Nach ihrem Auftreten teilt man sie in 

- Schneidwerksverluste 

Verluste am Zuführsystem des Häckselaggregilts 

- Ubergabeverluste 

ein. Weiterhin ist die Bereitstellung von Erntegut mit ent­
sprechender Häcksellängenzusammensetzung eine entschei­
dende Voraussetzung für eine hohe Leistung der Aufberei­
tungsanlage /2/. 

1. Verluste am S~hneidw('rk und am Zufflhrsystem des 
Feldhäckslers 

Bei dl'r GetreidegaRzpflanzenernte treten am Feldfutter­
schnl'idwerk Aufnahme-, Spritz- und Schleifspurverluste auf. 
Die Aufnahmeverluste entstehen dadurch, daß mit dem 
Schneidwerk abgetrennte bzw. durch die Haspel abgebro­
chene Ähren und Ährenteile vom Feldhäcksler nicht aufge­
nommen werden. Die Spritzverluste sind Körnerverluste, die 
durch Schlageinwirkung am Schneidwerk entstehen . Der 
Schneidwerkstrog drückt mit seinen Seitenteilen die Ge­
treidehalme auf der Bestandsseite nieder, wodurch ein Erfas­
sen beim nächsten Schnitt kaum möglich ist. Als Ergebnis 
dessen bleiben auf dem Feld Schleifspurverluste in Form 
von Schnittähren, verlängerten Stoppeln und ganzen Pflan­
zen zurück. 

Der Einsatz des Feldhäckslers E 280 mit dem Feldfutter­
schneidwerk E 296 in verschiedenen Getreidenrten zeigt, daß 
eine Abhängigkeit zwischen Verlusthöhe und Arbeitsge­
sohwindigkeit vorhanden ist. Als Ursache dafür ist das sich 
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Bild I. Abhängigkeit der Aufn.hme-und Sprltzverlu.le vom Geschwin­
mgkeilsverhlillnl. A beim Feldfullerschneidwerk bel WInter­
gerste (TS-Gehail 61 bis 70 Prozent) 
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ändernde Verhältnis A zwischen der Umfangsgeschwindig­
keit der Haspel und der Fahrgeschwindigkeit der Erntema­
schine anzusehen. Bei geringer Arbeitsgeschwindigkeit ergibt 
sich infolge der konstanten Haspeldrehzahl ein großer A­
Wert. Die Untersuchungen zeigen , daß e~n Zusammenhang 
zwischen dem Verhältnis A und den Verlusten am Schneid­
werk besteht (Bild 1). Die Aufnahme- und die Spritzverlust!' 
steigcn mit zunehmendem A-Wert an, da die Haspel bei 
geringer Arbeitsgeschwindigkeit des Feldhäckslers eine inten­
sivere Schlageinwirkung auf die Getreidehalme ausübt. Die 
Arbeitsgeschwindigkeit hängt dabei vom Ertrag, von der 
Arbeitsbreite und von der Häckselliingeneinstellung der Ern­
temaschine ab. Bei Weizen mit' einl'ffi Ertrug (Korn und 
Stroh) von 139,5 dt TS/hn sind in Abhängigkeit von der 
Einstellung folgl'nde Geschwindigkeit~bereiche ermittelt 
worden: 

Einstellung: lang 0,62 . . . 0,80 m ls 
mittel 0,50 . .. 0,57 ml s 
kur..: 0,40 ... 0,44 mls 

Eine Senkung der Aufnahme- und Sprit..:verlustc ist durch 
eine Redu..:ierung der Haspelumfangsgeschwindigkeit mög­
lich. Ändert man das Ubersetwngsverhältnis des Haspelan­
triebs von i = 2,69 auf i = 4,75, SO ergibt sich ein günstige­
res Verhältnis 131 zwischen der Arbeitsgeschwindigkeit und 
der Haspelumfangsgeschwindigkeit (). = 1,5 bis 3,1). 

Die Schleifspurverluste, die hauptsächlich durch den Mes­
serantrieb entstehen, betragen durchschnittlich hei: 

Sommergerste 1,46 Prozent 
Wintergerste 2,10 Prozent 
Weizen 2,26 Prozent 

Der Kornanteil schwankt zwischen 8 und 22 Prozent. Diese 
Verluste lassen sich in vertretbaren Grenzen . halten, wenn 
am Schneidwerk ein Halmteiler angebracht wird 121. 

An den Zuführorganen des Härkselaggregats treten ebenfalls 
Verluste auf. Infolge der Bewegungen des Getreides auf den 
Förderketten rieselt das Ganzpflanzenmaterial durch die 
Förderorgane (Tafel 1). 

Tafelt. Durchschnittliche Verlust.e am Zuf.ührsY'lem des Feldhäckslers 
bei Weizen (TS·Gehall 48 bis 51 Prozent) 

Einst.ellung Verluste Kornanlril 
% % 

lang 0,15 14 
miltel 0.60 26 
kurz 1,20 35 

Mit großer Wahrscheinlichkeit ist anzunehmen, daß bei ex­
trem trockenen Erntebedingungen die Verluste noch anstei­
gen. Da eine Senkung dieser Verluste nur durch konstruktive 
Veränderung der Einzugsorgane möglic.h ist, wurde der wei­
terentwickelte Feldhäcksler E 281 mit einem neuen, günstige­
ren Zuführsystem ausgerüstet . 

2. Die Häcksellängenzusamm.enset.zung bei Anwendung 
einer Hlickseitrommel mit 12 Messern 

Für eine hohe Leistung der Aufbereitungsanlage ist die Be­
reitstellung von Erntegut mit folgender Häcksellängenzu­
sammenselzung eine grundlegende Vorausset..:ung 11/: 
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weniger al~ I!) Prozent der Häckllelte~le > 50 mm 

Diese Forderungen erfüllt der Feldhiicksler E 280 bereits mit 
einer Häckseltrommel mit 8 Messern (Ein~tellung "millei") 
unter bestimmten Redingungen /1/. Zur weiteren Verringe­
rung der theoretischen Häcksellänge kann di(~ Häckseltrom­
mel des Feldhäckslers E 280 von 8 auf 12 Messer umgerüstet 
werden. 

Im Bild 2 sind die Häckselliingenzusammensetzungen bei 
Anwendung einer Hä('kseltrommel mit 12 Messern für ver­
schiedene Einstellungen darge~telll. Dabei wurden lür die 
Untersuchungen folgende Voraussetzungen erfüllt: 

gut geschärfte und eingestellte Messer 

exakt eingerichtete GegenlIchneide 

einwandfrbier Messerzu~tand. 

Die Analyse der HÖGßseLlängenzusammensetzung belstump­
fen-, Messern erfolgte noch einer Einsatzzeit von etwa 10 
Stunden. Es zeigte sich, daß bei Anwendung einer Häcksel­
trommel mit 12 Messern bereits bei · der Einstellung "lang" 
die Forderungen z\lm Teil erIiillt werden . Gegeniiber dem 
Einsatz einer Häckseltrommel mit 8 Messern ergibt sich bei 
Verwendung von 12 Messern der Vorteil, daß die geforderte 
Häcksellängenzusammensetzung leichter und besser einge: 
halten werden kann. Zur Verminderung der Verstopfungsge­
fahr bei regenfeuchtem Erntegut ist der Feldhäcksler E 281 
mit einem leistungsgesteigerten Motor ausgestaltet worden. 

3. Die t1bergabeverluste zwischen Feldhäcksler und Trans· 
portfahrzeug 

Die Ubergabeverluste besitzen hauptsächlich folgende Urs .... 
ehen: 

ungenaues Nebenherfahren des Transportfahrzeugs wäh­
rend des Arbeitsprozesses 

Fahrzeugwechsel während des Häckselns (hei LKW mit 
Anhänger) 

Uberbeladung des Transportfahrzeugs 

Verwendung ungeeigneter Aufbauten . 

Im Rahmen der Untersuchungen erfolgte die Ermittlung der 
Ubergabeverluste zwischen dem Feldhäcksler E 280 und den 
Transportfahrzeugen LKW W 50 LAZ mit SHA 16 bzw. 
Anhänger HW 80.11 mit SHA 8. Die Untersuchungen erga-
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Bild 3. Abhängigkoit drr rTbergabevp.rlu.tc "nm FOllllngograd bei der 
Ganzpnanunernte mit dem Feldhäd<oler ~; 280 und dem LKW 
W 50 LAZ mll SHA t6 (soJo) 

ben, daß das Beladen des Transportfahrzeugs während der 
Fahrt große Aufmerksamkeit von den Fahrern der Erntema­
schine bzw. des Transportfahrzeugs erfordert, da sonst das 
Erntegut am Laderuum vorbeigeblasen wird. Dabei hat der 
Fahrer des Transportfahrzeugs besonders Ollr die Geschwin­
digkeitsänderungen der Erntemaschine zu achten. Beim-­
Wechsel der- Transportfahrzeuge ist der Arbeitsprozeß des 
Feldhäckslers .kurzzeitig zu unterbrechen; da sonst hohe 
Verluste zwischen LKW und Anhänger bzw. zwischen 2 
gekoppelten Anhängern auftreten. 

Weiterhin zeigten die Unter.llIchnngf'n, daß ein Zusammen­
hang zwischen der Höhe der IJbergabeverluste und dem 
Füllungsjtrad des Transportfahrzengs besteht (Bild 3). Mit 
steigender Befüllung des Laderaums des LKW W 50 (mit 
SHA 16) erhöht sich der Anteil der Verluste. Der gleiche 
Zusammenhang besteht auch bei dem Anhänger HW 80.11 
mit SHA 8. Es ist deshalb nicht zu empfehlen, daß der Bela­
devorgang bewußt zugunsten einer hohen Nutzmasse ausge­
dehnt wird, da die Verluste bei einem Fiillungsgrad üm:r 80 
Prozent stark unsteigen (Bild 3). 

Der Transport des Erntegutes sollte nUr mit körnerdichten 
Aufbauten durchgeführt werden, um die Transportverluste 
auf ein Minimum zu beschränken. 

4. Zusammenfassung 

Durch folgende Veränderungen am Feldfulterschneidwerk 
E 296, die die landwirtschaftliahen Betriebe selbständig 
durchführen können, ist eine Senkung der Schneidwerksver­
luste möglich: 

Reduzierung der Haspelumfangsgeschwindigkeit bei 
hohen Erträgen durch Vergrößerung des Uber.;etzungs­
verhältnisses des Hllspelantriebs 

Anbringen eines Halmteilers zur Vermeidung von Schleif­
spuren. 

Eine Verminderung der Verluste am Zuführsystem des Feld­
häckslers E 280 ist nur durch eine körnerdichte Verkleidung 
erreichbar. 

Der Einsatz einer Häckseltrommel mit 12 Messern ermög­
licht eine bessere Einhaltung der geforderten Häcksellängen­
zusammensetzung. Der Transport des Erntegutes ist nur mit 
I'ahrzeugen, die mit körnerdichten Aufbauten versehen sind. 
durchzurühren. Eine Uberbeladung ist zu vermeiden. 

(Po;'I.ul;&un~ /Juf Seilß JJ6J 

335 



Technische Lösungen für die Verarbeitung von Stroh und 
anderen Trocke~_futtermitteln zu pelletierten Teilfertigfuttermitteln 

Dipl.-Ing. G. Michaelis, KOT / Dipl.-Ing. E. Schade, KOT / Dipl.-Ing. J. Sobzig 

Institut für Mechanisierung Potsdam·Bornim der AdL der DDR 

1. Zielstellung 

Die Voraussetzung lür hohe Tie rleistungen in industriemä· 
Bigen Rinderproduktionsnnla-gen wird hauptsächlich clurm 
die ausreichende Futterbereitslellung in hoher uncl gleich. 
bleibencler Qualitäl j!'f'$chnff"n . Dabei kommi'" alll c1ie 
effektive Allsnutzung aller Fullerrescrven an. Aul c1er zen­
trnlen ' Tagung in Schwerin am 2:1. uncl 24. Jnnunr j97S 
wurden dazu Wege lI ulge7.ei/(1. 

Bei der Iniensivierllll/Z der Pflanzenproduktion j!' ... ht es um 
c1ie Er7.ielun(-( ".iner \lekt,"·I"isl"n/( ,If'.s pflan.>:li,·hen Hrutto· 
umsalzes von 44 dt GE. Zu Lasten von A('kf'rfuller- lind 
Grünlandfliichen ist die Anbaukonzenlmtion von Get"eid e 
auf nO bis 80 Prnzl' nt 7011 erhöhen. Damit wird eine wesentli­
('he Vorausselzung zur 13ereitstellung von Knn7.entralfullel' 
geschaffen. Da de r Nährstoffertrag dcs Strohs von .lrei Hekt· 
ar Getreideanbaufläche etwa .lem von einem Hektnr Haupt· 
futterfläche entspri ('hl , ist St"oh mit einem Anleil VOll 30 bis 
70 Prozent im 'I'e ilfertigfutle rmillel durch Zerkleinern ulld 
Vermisl'hen mit anderen Futte rkomponenten a ls vorhandene 
Rohstoffquelle in de r Rinderfiitterung verstärkt einzllsetzen . 
Dem Einsatz von Ganzpflan7.en aus Getreide uncl Mais 
kommt dabei die. glei che Becleutung Zll. 

Zur Aufbere itung des Strohs -als Fullermittel sind alle teehni · 
schen Möglirhkeiten zu nutzen. 

Auf der Grundlage von Forschungsergebnissen lind Pra· 
xisedahrungen zu .lpn wichtigsten technologischen Prozessen 
dieses Verfahrens der Strohaufbereitung - Zerkleinern, 
Fördern, Dosieren , Mischen lind Pressen - wur.len im IfM 
Potsdam·Bornim Vorschläge für Projektlösungen erarbeitet, 
die unterschiedlichen Anforderungen \lnd Realisierungsmög· 
lichkeiten entsprechen . 

2. Rationalisierung vorhandener Trocknungsanlagen 

Ein Lösungsvorschlag bezieht sich auf die Rekonstruktion 
bestehender Trocknungsanlagen, vorwiegend des Typs 
UT 66. Er geht davon aus, daß diese Rekonstruktionsmaß· 
nahmen im Zusa mmenhang mit weiteren Maßnahmen 7.u r 
Erhöhung des Durchsat7.es der Trocknungstrommel unter 
Einbezi ehung der Betriebe des Landtechnischen Anlagen­
baus in den Bezirken durchgeführt werden, und ist im Prin­
zip auch für bestehende Trockenwerke anderer Typen an­
wendbar. Dem Lösungsvorschlag liegt folgende Aufgabenstel. 
lung zugrunde : 

(Fort •• ,zun/l "tm SeU •. 1.)',) 

Der weiterentwickelte Feldhäcksler E 281 wurde mit einem 
neuen Zuführsystem und einem leistungsgesteigerten Motor 
ausgerüste t. Er ges tatte t damit eine verlustarroe Ernte des 
Getreides und einen Einsatz unter schwierigen Erntebedin­
gungen. 
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Die Verarbeitung cler in der Anl"ge getror kneten Ganz· 
pflonzen von Getreide und Mais muß im erford erlichen 
IJmfa n/( bei ,,;nem 0"rch".17. Vlln rcl . I.n Ith f:am:· 
1.f1 .. n7.,' np"lI"ts miigl;('h sein. 

.'Iebe" .le,' Gan7.pflanwnv,·rHrtwitunl( s .. I1 .. 11 c1i,· If·('hlli­
s('h"n Einri"'ltun/(PII weit/Zehen.l 7.111' Sirohpclletierlln~ 
mit einern Durchsatz von l.fi tlh h"i 70 I'ro7.ent Stroh,,"­
t"il (-(pnllt.zt w"r.lcn. 

VorhRllfl .. nc 1':inricl,t'"'I("II d",· AIlI"I(" t 1'1' lifi sind wp,­
""tl(<,l1<'nd 7.11 nntz,·n. 

Im Hild 1 w;"d das 1,;;S<IIll(sprin7oil' in F .. rm einps M,,­
srhinenf .. ll(l's('hemHs c1a'1.(".stf'111. Als S,·ltliiss"lmnSf·hinpn des 
V .. rfnhrcns sin.l (n,· das Ppll"t;''''' ' 11 70 1\'1' i S .. h"ih,,"matri7.en­
pressen (;1\1801 (,,;n .. W"itpr"ntw;l'kl""1l d"s 'I\ps !)()/2) 

vorgesehell. Mit. ihllpll kann d",' maxinwlp Trork('ngriingul­
nIlsstoß rI"r 'J'r'H'klluIl/(strllrnllwl vlln :l.S t./ h in dp,' Norm7."it 
s i/'hl'r v .. rarbeilfot wprd,," . Als M lH'rgH IlgsliiSllll/( sollt.p paral­
I!'.I zu,· vorh""de",,n 1',.""" !)O/'2 ,·ille 'Will' Pn~"p GM 8(H 
nufg,]sl ,, 111 werden_ AlIsritlieL\("lfl isl Il i/' Pr/'ss'; 50t2 entspr/'­
('hend d"n Healis.ie'·lIng'smii(-(li('hke;t,,· n dllreh tlmriislun~ in 
ein" Pre~se Gl\I801 lIrn7ollwn'HI"ln . 

Die für die Stroh- lind C""7opfl""7oI'IlI'"lIptierllng- p.rford"rli. 
dIen Zusatzkompone,Hell G(·treid(·v'"·g'(,ßlisf'h . Zuckerriihen­
troekenpro.lukt uncl :'1PN·Verbin,IUllg w .. ,rd"" nach rnohiler 
Anlieferlln/( in ßehiiltcrn (; 807 zwi~,·h"n!(<,lng' .. rt. Pher ~ 

Dosil'rhehiiltl'r mil VoIIITll"'lflosif'r"l'I! :VI D(;-I lind iibpr 
S .. hlle"kenförcle'·er geilmg.,n si" nls (;"misl'h in rinen zw,­
s('hen den P"esspn angeo"dneten Vo rrntsbchiilt"r mit 7.wt'i 
Förderschneck"n zur dosierten Entll a hme. 

Stroh und G('trl'.i.le/(iln7opfla nzpn \\" ' 1'(\ 0' 11 nls H~rksl'lgut in 
einen Annahmcdosierer geg"bpn lind mit ,Ipm Hiiekspl­
gebläse ME 35 S über di e in de r Anlog" vorhnndp.nl'.n 
Hammermühlen zwei Fliehkraftabschei.l e rn zugeführt. In 
Abhängi/(ke it vom Strohaufkomm fO n im Einzugshereieh der 
AnlafZe kann das für die fles('h;"kung rler Trnr knungslrom ­
OIe! vprhnlldene Stapelhand ZII" SlrohdosierullfZ henutzt 
werd en, ocle,' I'S is t. ein !(eslmd,·,·tl'r Annahme.losil're,' aufzu ­
stellen. Dieser ermöglieht .li" Strohpelletie ru"fZ im Paral· 
lelhetrieh znr Trocknung, wenn keine Pellcticrung des Trock· 
Ilerau~gahe~utes erfol~t. Die Mögli chkeil. c1en Dur('hsatz der 
bereits vermisrht.en Zus"hl"gstoffp bf'.i der Zufiih"un/( zur 
Presse <lern Stroh· b7.w . Gnn7.pflonzendurehsatz anzupassen. 
erleichtert dem Bedienungspersona l die Einhaltung der VOr­
gegebenen Rezeptur. Die getrennte Zuführung 7.1' den Pres­
sen ermöglicht eine optimale Auslast.ung .ler vorhandenen 
Pressenleistung. Die erzeugten Pellets gelangen nach der 
Kühlung in einen Zwischenlagerbehälte r zur Ahgabe in dar­
unter stehende Transportfahrzeuge. 

Für den Strohhäcksel·Annnhme.losi erer und für die Abgn­
bestation der Pellets sind zusät zlichp tJhl'rd achung un.l teil­
weise Umbauung e rforderlich. 

Der Investitionsaufwand für die Realisierung .der vorgeschla· 
genen Lösung zur Erfüllung der Mindestforderungen beträgt 
ohne Berücksi chtigung der Projektierungskosten und sonst i· 
ger Zuschläge etwa 230000 M. 

3. Errichtung von Futtermittelaufbereitungsanlagen 

Den Anforderungl'n der modernen industriemäßigen Pflan­
zen- und Rinderproduktion entsprechen vor allem Anlagen, 
die ganzjährig kontinuierlich Teilfertig. und Fertigfuttermit­
tel in größeren Mengen und mit gleichbleibender Qualität 
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